
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1930

25.8.1930 (No. 234)



Montag , 25 . August 1930 175 . Jahrgang Ar. 234

Karlsruher Ta
p au if a nr <>i moimilifh 2.4(1 Jt frei Aahü Skn ™^ e » ilgs » r « ts : monatlich 2 .40 Jt Irrt H<U»S . In

untrer GrfchSftsftell « oder in unseren Agenturen ad-
« Holl 2 .10 Jt . Durch die Post bezogen monatlich 2 .40 Jt
ouSschl. Zustcllgcld . Im Falle höherer Gewalt bot der
Bezieher keine Ansvrüche bei verspätetem oder Nicht -
» scheinen der Atitun « . Abbestellungen werden nur bis
?5. aus den sola enden Mmiatsievlen angenommen .
leinzelverkausSvreiS : Werktags 10 J , Sonn¬
tag» 15 A . Anzeigenpreise : die Ivaespalten «
Nonpareille,eile oder deren Raum W A . Reklame,eile
1LS Jt , an erster Stelle I .S0 Jt , Gelegenbeits - und

Beitreibüng und bei
" Konkursin auher

'
» räft

' "
tritt

'
.

Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Bade « .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Ä««r. 1*66 und der Wochenschrift „Die Pyramide" E»«gr. rm

» e
t . Job »
Inserate : „ .
Druck und Verla . ^ZeitungSverlagS -GescNIt!? ^
TriedriiMrqkc <!. Berliner
» <rrtn8W08 , Stmmerftt . 8
nnr unverlangt « Mannirrivte ü _
keine Berantivortun « . Sprechstunde ^11—12 Uhr vormittags . Schriltleitung

den politischen
Nackbargebiete

und Sport :
Pvramtde ' :

\l D 6 ; fflr
Karlsruhe .

lConcordia .
ruhe , Karl -
,P f t f t 1 t t.
ttruni MI « .

Redaktion
ktion von
Friedrich -

strabe S. Geschästsstelle : Karlsruhe , Sal ^ Sstrafte ?0Z.
Tel . Nr . IS , 19,20,91 . Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 0547.

Oer zweite deutsche Ost - Westflug geglückt .

vMiue-
In der Sitzung des Zentralvorstandes der

Mischen Volkspartei am Sonntag wurde der
^ hlausrus der Partei im einzelnen festgelegt .

. *
i Das anhaltische Staatsministerinm hat ent -
? ^ chxnd dem Vorgehen Preußens mit sosor -
Äer Wirkung das Tragen von Uniformen der
^ tionalsozialiste « und Kommunisten in Anhalt" Noten .

*
, In Berlin kam es am Sonntag zu ?ahl -
" chen Schlägereien zwischen Nationalsozialisten

Kommunisten . Die Polizei mußte ins -
"samt 188 Personen festnehmen .

*
. Der Chef der Heeresleitung , Generaloberst
z">e . besichtigte am vergangenen Freitag und
v»>nstag das bayerische Jus .-Reg . IS aus dem
^ «ppenübnngsplatz Mnnsterlager . Anläßlich
"u-r Ansprache an die Ossiziere des Regiments
Mrte Generaloberst Heye , daß er den Reichs -
^ fidenten um seinen Abschied zum 1. Novem »

1980 gebeten habe .
*

.Der Papst hat den früheren Bischof von
^ ißen , Msgr . Schreiber , zum ersten Bischos
*8 nengegrttndeten Bistums Berlin ernannt .

*

k
* „Graf Zeppelin " hat in de » Rächt zum So » « -

y in Staaken « ine Landung vorgenommen
f?« fuhr nach kurzem Aufenthalt nach Königs -

weiter , wo er Sonntag abend eine halbstün -
> Landung vornahm . In ganz Ostpreußen

»rde das Lustschiff begeistert begrüßt .
*

Die Abordnung der Deutschen Stndentenschaft
" i dem Brüsseler Kongreß wohnte am Sams -

der Grundsteinlegung des Langemark -Denk -
in Flandern bei .

^

Zwischen dem englischen Schnelldampfer
^ auretauia " und der „Europa " findet zurzeit

Wettrennen über de« Ozean
£ «. Ueioe Dampfer habe « Cherbourg dicht
" >trreinander mit dem Ziel Nenyork verlasse « .

*
Bei einem Schisssznsammenstoß auf dem

»' ein , in der Nähe von Bingen , wnrden vier
^ sonen schwer und fünfzehn leicht verletzt .

> *
Jlttf dem Goslaer Flugtag stürzte der Braun -
Meiger Flieger Linz von der Akademische «
,
"kgergr « ppe mit seiner Maschine beim Ballon -

Kwen ab . Das Flugzeug , das sich in geringer
befand , geriet mit dem Propeller in einen

d^ toffelacker . Linz trng mehrere Rippen - und
.." «brüche , sowie schwere Kopfverletzungen da -
A denen er anf dem Transport nach dem

bnkenhaus erlag .

^ Nähere » stehe unten.

^eppelinbesuch
in Ostpreußen.

am
G Berlin , 26 . Aug

Luftschiff „ Graf Zeppelin "
, das «. ..

>. .^ stag abend gegen 6 Uhr in Friedrichs -
wi n aufgestiegen war . landete um 11 .37 Uhr
i,^ s , mit 14 Passagieren an Bord , in Staaken
-. . Berlin . Um 0 .21 Uhr startete das Luftschiff
Ii*? Äahrt nach Königsberg . Dort kam es , nach
u Ct Kreuzfahrt über Ost - und West -
Eutzen , bei der besonders die Grenzstädte
i^ uosen wurden , um 16 Uhr in Sicht . Die
j, . dem Flugplatz versammelten etwa 20 000'

Spionen begrüßten das Luftschiff , als es über
C Flugplatz erschien , mit begeisterten Zurufen
v dem Deutschlandlied . Das Luftschiff machte

große Schleife nach Nordwesten und nahm
wieder Kurs nach dem Flugplatz , wo es

i, , ^ .14 nach einigen Schleifen unter dem Ju -
iL der vieltausendköpfigen Zuschauermenge
h ' landete .

18 .41 Uhr startete das Luftschiff wieder
»>. dem Kurs nach Berlin und landete heute
\ <Len 6 .51 Uhr glatt in Staaken . Es wurde
^ Ankermast festgemacht . Da das Schiff noch
^ irstoffgas aufnahm , erfolgte der Start zum
II»? " « « nach Friedrichshafen erst nach etwa

Gronau über dem Ozean.
Zwischenlandung auf Aeu-Schotiland.

Reuyork . SS. Aug .
Der deutsche Flieger von Gronau hat sei-

neu Etappeuflug von Deutschland über Island
und Grönland nach Amerika glücklich beendet

Oer deutsche Pilot v . Gronau.

und ist um 1.4S Uhr ostnormaler Zeit ( 7 .45
M .EZ .1 bei Ouecusport , etwa 39V km östlich
Halifax glatt gelandet . Von Cartwright ans
hatte er in ständiger Verbindung mit den kana -
bischen drahtlosen Stationen gestanden . Der

Flug ist glatt verlausen . Die Motoren arbeite -
ten vorzüglich . Die Stimmung an Bord war
glänzend , obwohl an der ganzen atlantischen
Küste rauhes und regnerisches Wetter herrschte .

Das Flugzeug von Gronaus liegt in Queens -
port inmitten zahlreicher Schisse , bei deren Be -

satzung das deutsche Flugzeug großes Interesse
erweckt . Die Uebcruahme neuer Brennstoss -
Vorräte und Nahrungsmittel für den Weiter -
flug macht gute Fortschritte . Die Behörden
leisten die nötige Hilfe . Am Montag will
Gronau nach Halifax weiterfliegen . In Hali -
fax sind sämtliche Vorbereitungen sür eine
Zwischenlandung während des Fluges nach
Nenyork getroffen . Ein begeisterter Empfang
ist dem Flieger gewiß . Aus ihrem sensationellen
Flug zur Einheitsstatue werden die deutschen
Flieger im Nenyorker Hafen freudig begrübt
werden .

So geheimnisvoll die Vorbereitungen von
Gronaus für seinen Flug waren , so interessant
ist auch die Geschichte des von ihm benützten
Flugzeugs . ES handelt sich um einen Dornier -
Wal , der von der S .A .J . di Eonstruzioui Mee -
canische in Manna di Pisa gebaut wurde , die
die Konstruktionen von Di - Dornier in Fried¬
richshofen in Lizenz herstellte , da damals
Deutschland der Bau derartig großer und lei -
stungsfähiger Flugzeuge verwehrt war : Die
Maschine ist aber trotzdem ein Produkt
deutschen E r s i n d er g e i st . e s . Mij die -
ser 1923 erbauten Dornier -Maschine hat Amund -
seu 1923 seine Expedition an den Nordpol ge-
macht . Im Jahre 1924 haben die Friedrichs -
hafener Dornier -Werke die von Amnndsen be-
nützte Maschine wieder zurückgekauft . 1026
unternahm der Engländer Courtney mit dieser
Maschine einen AmerikaFlug . der aber nicht
ganz zur Durchführung kam . Hernach wnrde
der Amnndsen -Wal von der deutschen Verkehrs -
sliegerschule in Warnemünde übernommen .

Hl» digem Aufenthalt um 8 Uhr -

StmMemWiiis für die Wmws»«.
Schwedisches Kriegsschiff holt die Leichen ab .

# Berlin , 25. Aug .
Nach einer Meldung aus Stockholm hat die

schwedische Regierung beschlossen , ein Kriegs -
schiff in die Arktis zu entsenden , das die Lei -
chen AndrSes und seiner Gefährten übernehmen
und nach Stockholm bringen soll , wo ein Be -
gräbnis auf Staatskosten erfolgen soll .

Das bei AndrSe vorgefundene Tagebuch ist
vom Leiter der norwegischen wissenschaftlichen
Expedition Dr . Horn vollkommen entziffert
worden . Die letzte Positionsangabe des Ballons
ist auf ungefähr 83 Grab nördliche Breite und

33 Grad östlicher Länge gemacht worden . Es ist
also sicher anzunehmen , daß der Ballon nicht auf
White Island , wo man die Toten fand , landete .
Die Entdecker haben an der Stelle , an der die
Andröe - Expedition ihr tragisches Ende fand , ein
Gedächtnismal aus Stein errichtet . Die Leichen
find an Bord des Expeditionsschiffes gebracht
worden . Es war keine leichte Arbeit , denn allein
zur Loslösung der Leiche Andres aus dem Eise
wurden zwei volle Tage benötigt . Die Leichen
der Forscher sind in provisorische Holzsärge , die
mit einer Eisschicht umgeben sind , gelegt worden .

Oer Freiballon „Oernen " des schwedischen
Ingenieurs Andree , mit dem er den Nordpol er¬

reichen wollte. 1

Ingenieur Andrdc ,
4er bei einer PoHahrt im Juli 1897 mit zwe*

Begleitern verscholl.

Ls. <3 . A . und Ll. G . 6 .
Die Schwierigkeiten des Briand -Planes . —

Amerikas Interesse sür Deutschland.
Von

Farne, A . Reed , U .S .A . , Senator , Washington.

Senator James A . Reed , seit 18 Jah¬
ren Vertreter des Staates Missouri im
amerikanischen Senat , gilt als ans -
sichtsreichster Präsidentschafts -Kandidat
der Demokratischen Partei .

Die Schriftleitung .

Man hat den Vereinigten Staaten von
Amerika von feiten Europas oft den Vorwurf
eines zu geringen Interesses an den Angelegen -
heiten der Alten Welt gemacht . Es wurde so -
gar der besondere Ausdruck „ Europamüdigkeit "

geprägt , der im Lause der Zeit ein oft benntz -
tes Schlagwort wurde . Bewußt oder unbewußt
übersah man bei dieser Behauptung die Tat -
sache, baß die U.S .A . an vielen europäischen
Konferenzen zumindest als stark interessierter
Zuschauer teilnahmen und daß starke Wirtschaft -
liche Bindungen zwischen beiden Kontinenten
bestehen .

Nein . Amerika ist nicht europamüde .
Es gibt bei uns sogar eine ganze Reihe über -
kluger Leute , die sich mit besonderer Vorliebe
mit europäischen und internationalen Fragen
befassen und die anch sür alle Schwierigkeiten
der Welt sogleich ihre Patentlösung zur Hand
haben . Obwohl man sich in Europa davor
l' ttkeii sollte , die manchmal etwas lauten Aus -
sührungew dieser Lentr als die wahre Meinung
Amerikas anzusprechen , darf man der All -
geyieinhett meines Landes , glaube ich , nicht den
Vorwurf eines mangelnden Interesses an
europäischen Angelegenheiten machen . Wenn
man allerdings unter dem Gegenteil einer
Europamüdigkeit eine Einmischnng in enropäi -
sche Angelegenheiten verstehen will , dann ,
glaube ich. sollten wir allerdings enropamüde
sein , denn ich stehe auf dem Standpunkt , daß
ein jedes Land sich um seine eigenen Probleme
kümmern sollte und daß es insbesondere Auf -
gäbe der Alten Welt ist , seinen eigenen Aus -
weg zu finden . Wir sind in Amerika in letzter
Seit mit Weltverbrüderungsideen
etwas überfüttert worden und wir bc-
finden uns — was meiner Meinung ausschlag -
gebend ist — zurzeit in einer Wirtschaftskrise ,
die nach den langen Jahren einer Prosperität
doppelt schwer empfunden wird . Es ist psycho -
logisch wohl auch in Europa verständlich , daß
diese Wirtschaftskrise unsere Aufmerksamkeit
stark in Anspruch nimmt und uns daher von
dem Gebiet der . internationalen Politik etwas
ablenkt . In Europa ist wohl ein Gleiches der
Fall . Schwierigkeiten sind also hier wie dort
in reichem Maße vorhanden , und es ist das
Schlimme dabei , daß wir in unserer Auffassung
über die Lösung mancher Probleme oft weiter
entfernt sind als durch die Wogen des Ozeans .

Diese andere Einstellung zu brennenden Ta -
gessragen und die Auffassung , daß europäische
Probleme am besten von Europa selbst gelöst
werden , hindert uns natürlich keineswegs
daran , anzuerkennen , daß eine Politik des
guten Willens unter den europäischen Nationen
und eine Verständigungsbereitschaft für die
eigenen Fragen der Alten Welt von hohem
Nutzen für den Weltfortschritt wären . Eine
Zusammenfassung der europäischen Staaten zu
einem auch nur einigermaßen geordneten Staa -
tengebilde würde zweifellos manche Schwierig -
leiten beheben , nnter denen die Nationen der
Alten Welt heute noch laborieren . Dem aus
dem Auslande kommenden Europareisenöcn
muß es ja auffallen , daß bei dem hohen Stande
von Kultur und Technik in der Alten Welt ,
bei dem vorbildlichen Fleiß der Bevölkerung
und der großen Organisationsgabe die wirt -
schaftlichen Verhältnisse nicht besser sind , als
dies tatsächlich der Fall ist und daß die poli -
tischen Spannungen nicht abnehmen . Der
Grund dieser Erscheinungen muß letzten Endes
in gewissen Hemmungen gefunden werden ,
deren Beseitigung bisher trotz aller Bemühnn -
gen nicht durchgeführt werden konnte . Nähmen
wir die Vertreter der einzelnen Nationen , die
Engländer , Franzosen . Deutschen , Italiener ,
Spanier , Belgier , Dänen usw . zusammen und
brächten sie gemeinsam in einen engen Raum ,
so würbe sich wahrscheinlich nicht nnr ergeben ,
baß sie nahezu alle die gleichen körperlichen wie
geistigen Fähigkeiten besitzen , sondern daß sie
letzten Endes in ihren politischen , Wirtschaft -
lichen und kulturellen Ideen in dem , was jeder
Einzelne sür sein Land und für den Fortschritt
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der Menschheit erwünscht , nicht weit vonein - I
ander entfernt sind .

Aus seiner eigenen Geschichte weiß ja
Amerika am besten , welch einen segensreichen
Einfluß die Vereinheitlichung des Landes
brachte . Wir wissen also sozusagen aus alter
Erfahrung , wie die gegenwärtige Zerrissenheit
des europäischen Kontinents in politischer wie
wirtschaftlicher Hinsicht die materielle Entwick¬
lung hemmt . Wir verkennen aber anch nicht
^ie Schwierigkeiten , die sich der Ver -
wirklichung der Briandschen Idee

t g e g e n st e l l e n . Diese Schwierigkeiten
liegen nicht nur auf rein politischem , sondern
neiner Ausfassung nach vornehmlich auf sprach -

lichem Gebiete . Die Verschiedenheit der ein -
yelnen Sprachen bildet das größte Hindernis
allgemeiner Verständigung . Schwierigkeiten
Uegen aber auch auf wirtschaftlichem Gebiete .
Lenken wir an die mannigfachen Widerstände ,
>ie der Völkerbund in der Bereinigung der
internationalen politischen Atmosphäre zu
Überwinden hat , denken wir an die Hemmun¬
gen, die sich der Verwirklichung der von feiten
der Weltwirtschastskonserenz gegebenen zoll -
wlitischen Vorschläge heute noch entgegen -
iellen . Alle diese Gründe lassen in mir die
.leberzeuguug reisen , daß Europa noch manches
. un muß , um seiner Schwierigkeiten Herr zu
verden und daß es weiterhin selbst an seinem
Schicksal arbeiten muß .

Ist also in den U . S . A - die Frage der'X. S . E . (United States os Europa ) meiner
Meinung nach noch nicht einmal ernsthaft dis¬
kutiert worden , so bringt man Deutschland
^ in um so höheres Interesse entgegen . Jetzt ,
nachdem die Zeit einer mehr historischen Be¬
urteilung der Dinge gekommen , dars ich es
ruhig aussprechen , daß Amerika in den
Weltkrieg wider seinen Willen
hineingezogen wurde . ES wurden da -
mals auf künstliche Weise Bedingungen geschas-
fen , die einen Eintritt meines Landes an der
Seite der Gegner Deutschlands notwendig zu
machen schienen . Es gab aber selbst während
der schlimmsten Zeit des Völkerringens , wäh -
rend der Jahre , in denen die nationale Be -
geisterung besonders hohe Wogen schlug , sehr
viele Amerikaner , die eS bedauerten , daß
Amerika sich im Krieg gegen Deutschland be -
fand . Trotzdem glaubten wir damals , unter
Berücksichtigung der deutschen Handlungsweise ,
nicht anders vorgehen zu können . Jetzt ist das
alles aber vergessen und es bestehen nur noch
Gefühle der Sympathie , der Freundschaft und
der Bewunderung für Deutschland . Die Be -
setzung Deutschlands hat viel zu diesem Mei -
nungsumschwung beigetragen . Bon der Be -
satzungsarmee kehrten viele Soldaten zurück ,
die nicht nur begeistert von Deutschland
sprachen , sondern die auch die deutsche Sprache
erlernt hatten . Wir verfolgen Deutschlands
Ringen um seinen Wiederaufbau aufmerksam
und achten die Anstrengungen , die Deutschland
zur Ueberwindung seiner schweren innerpoli -
tischen , wirtschaftlichen und finanziellen Krise
macht . Wir freuen uns der Befreiung des
Rheinlandes und wünschen , daß es Deutschland
gelingen möge , seine Schwierigkeiten erfolg -
reich zu lösen .

Aener Weltrekord in der 3K>ott.
WTB . Kassel , 24. Aug .

Bei günstigem Wetter herrschte am gestrigen
Sonntag aus der Rhön ein lebhafter Flug -
betrieb . Alle Flieger waren unterwegs und
teilten am Nachmittag oder Abend der Flug -
leitung ihren Standort mit . Nur von dem
Flieger Kronfeld war keine Standort -
Meldung eingetroffen . Erst gegen 9 Uhr verstün -
digte er telephonisch die Flugleitung , daß er bei
Marktredwitz im Fichtelgebirge gelandet sei .
Wie man sofort an Hand der Karten feststellte ,
beträgt die Luftlinie zwischen Abflugsstelle und
Landungsplatz ungefähr 162 Kilometer .

Bombenaitentäter vor Gericht.
Morgen Beginn des großen Prozesses.

TU . Altona . 25 . August.
Am 26. August beginnt vor dem Altonaer

Schwurgericht der Prozeß gegen die Bomben -
leaer , deren Taten seit dem Herbst 1928 bis zum
September 1929 die Oeffentlichkeit nicht wenig
beunruhigten . Der Hauptverhandlung stellten
sich immer wieder Hindernisse in den Weg . Seit
jenen Aufsehen erregenden Verhaftungen haben
sich die Gemüter ziemlich beruhigt , und heule
darf man wohl sagen , daß die Zahl der Haupt -
täter weit geringer ist . als es nach den zuerst
ziemlich umfangreichen Verhaftungen zu er -
warten war . Von den insgesamt 21 Angeklag -
ten befinden sich nur noch 6 Personen in U n -
tersuchungshaft . Darunter auch der Land »
wirt Claus Heim , St . Annen -Osterseld , der als
das Haupt der Bombenleger bezeichnet wird .
Der Landwirt Wilhelm Hamkens -Tetenbüll , der
Führer der schleswig -holsteinischen Landvolkbe -
wegung , ist wegen Verletzung der Anzeigepflicht
angeklagt , ebenso der Schriftleiter Bruno von
Solomon . Von den übrigen Angeklagten sind
vor allem Volck und Nickels schwerer belastet :
sie waren in erster Linie Heims Werkzeuge , die
seine Wünsche um so williger erfüllten , als
Heim sie unterhalten haben soll . Volck und
Nickels haben sich an den Bombenanschlägen
aktiv beteiligt . Ebenso ist auch der frühere
Landbundgeschäftsführer Weschke , der schon im
Beidenslether Bauernprozeß bekannt wurde ,
stärker belastet und auch der frühere Geschäfts --
führer der Landvolkzeitnng in Itzehoe , Johnsen .
Heim , Nickels , und Johnsen befinden sich mit
drei weiteren Angeklagten noch in Untersn -
chungshaft .

Die Bombenanschläge
In der Nacht zum 27. November 1928 knallte

eS, gewissermaßen als Auftakt der Reihe der
Anschläge , an verschiedenen Stellen gleichzeitig .
So auch bei dem Beidenslether Amts -
v o r st e h e r M a h l st e d t , der über den An -
schlag gegen sein Grundstück im Beidenslether
Prozeß aussagte , daß er glaube , haß man ihn
mit diesem Anschlage lediglich habe einschüchtern
wollen . Das scheint in der Tat zuerst die Ab -
sicht der Leute gewesen zu sein , bis man mit der
geringen Wirkung unzusrieden war und zu
stärkeren Mitteln griff , die man sich durch einen
Einbruch in die Pulverkammer eines Stein -
bruches in Mülheim lRuhr ) verschaffte . Durch
diesen Einbruch wechselt der Prozeß auch in das
Ruhrgebiet hinüber , obwohl dort kein einziger
Anschlag verübt wurde .

Dreizehn Anschläge werden den An -
geklagten zur Last gelegt , darunter aber nicht
der am 1 . September 1929 gegen das Reichs -
tagsgebäude verübte . Der Anschlag gegen den
Schuppen des Schulrats Lempsert in Hohen -
westedt soll nicht aufgeklärt sein .

Die Reihe der abzuurteilenden Anschläge er -
össnete der Anschlag im Garten des Amtsvor -
stehers Mahlstedt in Beidensleth . An der Fah -
nenstange war ein Sprengkörper niedergelegt
worden , der sich in der Nacht entzündete , aber
nur geringen Schaden verursachte . In derselben
Nacht zertrümmerte ein Sprengkörper Tür und
Schloß des Hauses des Gemeindevorstehers
Thomsen in Hollingstedt . Zwei andere in der -
selben Nacht eingeleitete Anschläge — in Fle -
derwurth und am Finanzamt in Winsen ( Luhe )
— mißlangen, ' die Sprengkörper zündeten nicht .
Ebenso schlugen zwei Handgranatenanschläge am
6 . April 1929 in Wesselburen fehl , da auch die
Handgranaten nicht zündeten . Man verschaffte
sich nun durch einen Einbruch in Mülheim Amo -
nit , brachte dieses nach Schleswig -Holstein und
sah sich nach einem Manne um , der Bomben
sachgemäß herstellen konnte . Da ? konnte der in
Altona wohnhafte Elektrotechniker Kaphengst ,der sich dann auch einverstanden erklärte . Diese
Bomben wurden in Hamburg angefertigt .

Nachher nahmen sie ihren Weg erst durch meh -
rcre Hände , bis sie in den Besitz der zur Aus -
sührung des verabredeten Anschlages bestimm -
ten Personen kamen . Bei der Erledigung all
dieser Arbeiten spielte der Fordwagen I ? 35 038
eine große Rolle . Dieser Wagen , der von Heim
dem Nickels zur Verfügung gestellt war , wurde
schließlich den Tätern zum Verhängnis , denn
die Polizei hatte auf irgend eine Art Wind da -
von bekommen , ließ ihn sorgsam überwachen
und später beschlagnahmen .

Nun folgte » die stärkeren Anschläge , die teils
größeren Schaben anrichteten . In der Nacht
zum 23. Mai 1929 zerstörte ein Bombenanschlag
das schwere Haustor des Landratsamts in
Itzehoe , die Sprengwirkung riß das Stra -
ßenpslaster auf und zertrümmerte zahlreiche
Fensterscheiben . Am 3. Juni , ebenfalls nachts ,
wurden durch eine explodierende Bombe die
Außenwände des Finanzamtes Olden -
bürg beschädigt , Fensterscheiben zertrümmert ,
auch von Nebenhäusern und zum Teil auch der
nahen Lambertikirche . Am 19 . Juli nachts
krachte es am Wohnhanse des Landrats in
Niebüll . Die Rückseite des Hauses wurde
beschädigt . Kellersenster , Küche und Zimmer
teils zerschmettert . In der Nacht zum 1 . August
verursachte eine explodierende Bombe Schaden
am Hause des Rechtsanwalts Dr . Strauß in
Lüneburg , sie beschädigte Fenster und Kel -
lerfenster und zerriß eine Wand . Die Land -
krankenkasse blieb von einem weiteren Anschlag
nur deshalb verschont , weil die dort nieder -
gelegte Bombe nicht zündete . Ebenso zündete
eine Bombe im Garten des Regierungs -Vize -
Präsidenten Grimpe in Schleswig in der Nacht
zum 39. August nicht , weil das heimkehrende
Dienstmädchen sie entdeckte und die Bombe dann
unschädlich gemacht wurde . Zum Schluß kam
dann der Anschlag gegen das Regierungs -
gebände in Lüneburg . Dort durchschlug eine
Bombe das Kellergeschoß und zertrümmerte fast
sämtliche Fenster im Hanse und auch des ge -
genüberliegenden Seitenflügels des Rathauses .

Der Beginn der Hauptverhandlung ist auf
den 26. August ds - Js ., vormittags 10 Uhr , in
dem Schwurgerichtssaal des Landgerichts Al¬
tona anberaumt worden . Der nicht sehr ge-
räumige Saal ist für die zunächst auf die Dauer
von vier Wochen geschätzte Verhandlung beson -
ders hergerichtet , damit alle Prozeßbeteiligten ,
die Vertreter der Behörden , die zahlreichen
Pressevertreter und Zuhörer wenigstens einiger -
maßen untergebracht werben können . Die von
der Anklage benannten Zeugen belaufen sich
auf ungefähr 69 Personen , während die Ver -
teidigung bislang noch keine Entlastungszeugen
namhast gemacht hat .

politische Zwischenfälle
in Großberlin .

WTB . Berlin , 25 . Aug .
Im Laufe des Sonntags kam es an verschie -

denen Stellen Groß -Berlins zu politischen Zwi -
schensällen , bei denen die Polizei einschreiten
und Verhaftungen vornehmen mußte . Meistens
handelte es sich um nationalsozialistische und
kommunistische Demonstrationszüge , bei denen
verbotene Uniformen und Parteiabzeichen ge-
tragen , Plakate mit aufreizendem Inhalt mit -
geführt , verbotene Lieder gesungen wurden
u, dergl . Vielfach entstanden auch Reibereien
und Schlägereien zwischen einzelnen Angehört -
gen der beiden Parteien .

Zu einem größeren Zwischenfall kam es am
Nachmittag in S ch ö n e b e r g , wo die Polizei
beim Vorbeiziehen eines nationalsozialistischen

I Demonstrationszuges zur Vermeidung
sammenstößen das dortgelegene kommunis » ^
Versammlungslokal absperrte . Die Beaw
wurden aus dem Lokal heraus mit Bierseu ^ j
Kaffeekannen und Tassen beworfen , wobei 5
Beamte leichtere Verletzungen erlitten . In f*
Lokal wurde ein Beamter von zwei Raoe
sührern bedrängt , so daß er von seinem n
gewehr Gebrauch machen mußte . Hierbei
der Angreifer leicht verletzt . .w,

In Berlin -Cladow entstand zwischen SDiitß1 .
dern des Berliner Arbeiter -Fußballbundes
Nationalsozialisten ei.ne Schlägerei , in de .
Verlauf ein Nalionaliozialist und zuiei Auge
rige des Fußballklubs leichte Verletzungen

litten . Der Lastkraftwagen der Nationalsoz ^
listen wurde später in Spandau angehalten , ^
die 32 Insassen , da sie Widerstand leistet
zwangsgestellt wurden . . .

Insgesamt wurden 43 Nationalsoztalinc
darunter 3 Frauen , und 145 Kommunisten , ^
unter 2 Frauen , zwangsgestellt .

Oer Wahlaufruf
der Volkspartei

WTB . Berlin , 25. Aus -
Der Zentralvrl stand der Deutschen Volks ?"

tei trat gestern im Reichstag zusammen , um
Wahlaufruf der Deutschen VoUspartei zu
schließen . Der Parteiführer , Reichsminister

D . Dr . Scholz , gab einen eingehenden Uedk
blick über die von ihm geführten Sammlung
bestrebungen , Eine Einigung mit der Sta ^
Partei auf der von ihr gewünschten Basis wus>°
jede Verhandlung mit den anderen Partes
ausgeschlossen haben und hätte in die eigens
Reihen schwerste Zerrüttung gebracht .
Spitze dieses Wahlkampfes solle sich gegen
radikalen und staatsverzehrenden Elemente
der äußersten Rechten und Linken , aber
gegen die sozialistischen Elemente wenden .
wendig sei gegenüber der mächtigen Sozialdew ^
kratie eine st a r k e Front des Bürge »
t u m s . Der Redner betonte , daß mit Jv
Aoungplan Deutschlands außenpolitische
gaben erst begännen und schilderte die Misp \
der Deutschen Bolkspartei auch als Kulturpark ;
Mit Hindenburg für den Staat, ®«

sei der Grundsatz der Deutschen Volkspartei o»
im Wahlkampf .

Der Parteivorstand , der hierauf AUsamw«^
trat , beschloß den Wahlaufruf , der im ^
sentlicheu die Gedankengänge des Referates ^
Parteiführers Dr . Scholz wiedergibt und
bei zum Ausdruck bringt , daß der Sin «
Wahl sei , für die bürgerliche Regierung
Mehrheit zu schaffen , mit der sie ihre Aufg ^v,
lösen könne . Der Wille der Volkspartei
Zusammenschluß bleibe bestehen und müsse ^
Erfolge führen . Nächste Aufgabe sei , FortfjL
rung der Befreiungspolitik Strefemanns ,
sion der Friedens - und Tributverträge , ^ 0 »».
gegen die Kriegsschuldlüge , Wiedergewinnt
der völligen Gleichberechtigung Dentschbn ^ J
Wiedervereinigung des Saargebietes mit ^
Reiche , Bereinigung der Ostgrenze , Schutz
deutschen Minderheiten . Wiedererlangung
munaler Betätigung , Ausbau der Osthilfe ,
Haltung und Stärkung des Wehrgedanken

'

Reichsverfassung , Parlament , Wahl - und Ftt
reform , Schutz des deutschen Familienlebens n
Verteidigung unser christlichen Kultur gegen °
vordringenden Mächte des Bolschewismus .

Die Reichsliste der Deutschen Bolkspa ^2 U>
wird geführt von dem Parteiführer Dr .
Ihm folge « Fra » Studiendirektors « Dr .
Generaloberst a . D . vo « Seeckt , Geheim ^
Kahl , Postdirektor Norath , Bankdirektor
Strauß , der Jungvolksparteiler Glatzel «n ® .^
dreizehnter Stelle der bisherige pfälzische *
geordnete Jnstizrat Zapf .

»Donna Clara"
am Schwarzen Meer.

Von
Arvad Soraer .

Wer Zeit hat und nach Rumänien reist , der
tue eS in Etappen . So , wie man nicht mit er -
hitztem Körper einen Kopfsprung in eisig kaltes
Wasser vollführen darf , so soll man nicht aus
Mitteleuropa in das orientalische Vorzimmer
Europas stürzen , das sich von Siebenbürgen
bis zum Schwarzen Meer und von der Bnko -
wina bis zur bulgarischen Grenze dehnt . Man
assimiliere sich durch kurze Aufenthalte in Bu -
dapest , wo bereits ein Vorgeschmack deö
Kommenden zu spüren ist . gehe dann nach einem
Orte Neurumäniens und dann erst nach Buka »
rest . Nach solchen Vorbereitungen dürfte die
moralische Reife für den Besuch irgend eines
rumänischen Städtchens erreicht fein . Man darf
dann selbst nach Constanza fahren .

Die Welt ist voller Voreingenommenheiten .
Es gibt Begriffe , an denen gewisse Nationen
nicht rütteln lassen , auch wenn sie . die Begriffe
nämlich , tausendmal falsch sind . Im Eisenbahn »
zuge zwischen Tschernawoda und Onidiu , wäh -
rend wir gerade über eine der schönsten
Brücken der Welt , die Podul Regele Earol I.,
rollen , komme ich mit zwei Bukarester Schönen
ins Gespräch . Sie verstehen natürlich Deutsch ,
denn das ist in den Schulen Pflichtfach , sie
sprechen es auch , aber schon nach wenigen Wor -
ten fallen sie in das Französische . Ein gebildeter
Mensch spricht oben weder deutsch noch —
rumänisch , sondern einzig und allein in der
.Lunge der Millionen Nüaneen " . Ueberhaupt
ist ja Bukarest .Mein -Paris ". Die eine der
beiden Damen ist kohlrabenschwarz , die andere
erblondet mit rötlichem Schimmer . Käme man
direkt auS Berlin hierher , man würde die starke
Schminke und die Pudcrmassen falsch deuten .
Das korrigieren der Schönheit " gehört jedoch
zum guten , pardon , zum bon ton . Also nach der
Meinung dieser beiden weiblichen Angehörigen
der Bukarester Gesellschaft hat die deutsche Frau
keinen Geschmack . Ihnen schweben Karikaturen
des Simplizissimus vor . in denen Sachsen dar -
gestellt werden , wenn der Simplizissimus gerade

sehr böse auf die Sachsen ist . Ich halte dem
entgegen , daß sich ein Teil der deutschen
Frauen , namentlich der Berlinerinnen , leider
ebenfalls schon zu Puderguaste und Lippenstift
bekehrt hat , daß man das jedoch nicht Wertreibt
und in der Gesellschaft zumeist nur abends rich»
tig aufträgt . Ich halte auch entgegen — An -
wesende natürlich ausgeschlossen — , daß die
Mehrzahl der Bukaresterinnen sich gar nicht zu
schminken versteht . Daß man zum Beispiel
Mädchen sehen kann , bei denen nur eine Hälfte
jeder Lippe im Glänze des Rouge erstrahlt ,
während die andere noch die natürliche Färbung
ausweist . Aber man darf bei aller Wahrheits -
liebe nicht unhöflich werden und wechselt das
Thema . ES ist unmöglich . Meine Begleite »
rinen scheinen es sich in den Kopf gesetzt zu
haben , meine Meinung über die Rumäninnen
zu ändern . Ich gebe zu . Saß es hier genau so
wie überall hübsche Mädchen gibt , beklage aber
lediglich , daß man Schönheit nur schwer eut «
decken kann , weil sie sich hinter großen Schichten
von Puder und Schminke verborgen hält . Ja ,
so wird endlich erklärt , die deutsche Frau kann
sich aber nicht anziehen ! Ich gerade etwas in
Verlegenheit , da ich in der Konfektion wahr -
haftig nicht zu Hause bin . Meine Gegnerinnen
merken diese Schwäche und treiben mich in die
Enge . Ich gebe mich bereits geschlagen , als —
gerade sieht man in der Ferne das erste Blau
des Meeres — auf meine Frage an eine meiner
Begleiterinnen , woher sie denn das entzückende
Kostüm habe , das sie da trage und das ihr so
gut stehe , die ebenso lakonische wie ehrliche Änt -
wort erteilt wird : Aus Berlin !

Hier in Constanza und den umliegenden
Badeorten weilt gegenwärtig die Bnkarester
Gesellschaft , soweit sie nicht , gleich dem Hose ,
nach den transsylvanischen Alpen gereist ist .
Mehrere Moscheen und eine große Zahl von
Türken , fast alle Kutscher und Gepäckträger ,
sind Söhne OsmanS , mahnen daran , daß man
mit dem Schnelldampfer in acht Stunden in
Konstantinopel fein kann . Aber so wie in Bos -
nien und der Herzegowina sind die OSmanen
hier orientalischer als in der Türkei , wo ihnen
der böse Kemal den Fez verboten hat . So er -
blickt man mitunter Gestalten wie aus Tausend
und einer Nacht .

Bon einem Badeleven nach europäischem
Muster ist in Constanza nichts zu merken . Der

Strand ist jämmerlich klein . Die Badehütten
kleben an den Felsen , die Sauberkeit läßt über -
aus zu wünschen übrig , und die Mädchen liegen
unter Sonnenschirmen , ängstlich darauf bedacht ,
nicht etwa die „Farbe eines Indianers " anzu -
nehmen . Ich sah ein einziges richtig braun
gebranntes , gesundes Mädel . Das aber sprach
deutsch mit westfälischem Dialekt .

Auch Fremde gibt es hier . Einige Magyaren ,
Russen , verschwindend wenige Deutsche und ein
paar Engländer im — Tropenhelm ! Man sieht
sie nachher im Kabarett , das um zehn Uhr
abends beginnt , wenn genügend Gäste vorhan -
den sind . Was geboten wird ? — Nun , zumeist
SongS , nach denen man im Winter in Berlin
tanzen konnte , die schon längst den Weg in die
deutschen Leierkästen gefuiuden haben . Dann
Tänze , bei denen die betreffenden .künstle -
rinnen " mehr Fehl « als Figuren machen .
Sängerinnen sind zu hören , bei denen man bei
den hohen Lagen immer Angstgefühle bekommt .
Aber nichts , was auf das Land selbst hindeutete ,in dem man sich befindet .

Man möchte sich Diogenes ' Lampe borgen , um
hier nach Romantik zu suchen . Am Abend war
ich am Meeresufer und freute mich über den
Aufgang des Mondes , der mit seinen Strahlen
Kuppeln und Minarett der größten Moschee
Constanzas erleuchtete . Im Hasen sandten viel -
farbige Blinker ihr Licht in die schwarze Unend -
lichkeit der See hinaus . Hübsche Zigeuuermäd -
chen boten einem Rosen an . Ich war gerade
dabei , mir etwas darauf einzubilden , daß ich
weiter als nach Swinemünde in die Sommer -
frische gefahren war . als aus einem kleinen
weißen Häuschen , die . soweit man blicken kann ,an der Küste verstreut liegen , plötzlich ein
Grammophon zn kreischen begann : Ö Donna
Clara , ich Hab ' dich tanzen gesehn . . . .

Kunst und Wissenschaft.
Tagung des „Rejchsverbandes d . Tonkünstler

nnd Mnfiklehrer " . Mit der Hauptversammlung ,
die vom 2. bis 7. Oktober 1939 in Dresden
stattfindet , ist eine Reihe von Festkonzerten ver -
Knuden , die von der Generalintendanz und dem
Rat der Stadt Dresden gemeinsam mit dem
„Reichsverband " durchgeführt werden . Die
Staatsoper bringt unter Generalmusikdirektor

Fritz Busch die Uraufführung einer Oper ä
Othmar Schoeck . Außerdem bringt Fritz
in einem Konzert der Staatskapelle fawKje
neue Werke zur Uraufführung : IV . Sinsv ^
von Max Trapp, - Der Dybuk , Vorspiel für ^
chester von Bernhard Sekles ; Suite für ®

((
line und Orchester von Karol Rathaus, '
timento für Orchester von K. von Wolfurt . ^
zweites Orchesterkonzert wird von dem
harmonischen Orchester in Dresden unter
ralmusikdirekior Paul Scheinpflug durchsesu ?^ .
Das Programm bringt : Heitere Musik für Jj*
ues Orchester von Max Butting, - „Venedig K

( t t
Kantate für Tenor und Orchester von vf

*
c {b

Trantow ; Orchester -Variationen von
Schönberg : Konzertino für Cembalo und »c
merorchester von Wolfgang Jacobi : Sechs
chesterlieder von Karl Wiener : „Variete
I . G . Mraezek . In zwei Kammermusikkon ^
ten werden neu « Werke aufgeführt von •
Schäfer . Eberhard Wenzel . Max Ettlinger . ^ g,
Vollmer , Georg Schumann , Jofef Suder , •

fl(
von Knorr , Oscar Guttmann , Hermann
Kurt Schubert , Hermann Heiß und Tv „ j
Blumer . Auch die Kirchenmusik wird a »s
Tagung besonders berücksichtigt

Wie groß ist der Wert der deutsche «
tischen Produktion ? Auf Grund ihrer Ben
hat die Deutsche Bücherei festgestellt ,
Wert der in einem Jahre erscheinenden &
lvon jedem Buch ein Exemplar gercaine " ^ )
Zeit rund 200 000 RM . Ladenpreis betragt .
die Zeitschriften betrifft , so läßt sich der «« ~

gc
weniger zuverlässig bestimmen , da
Anzahl von Vereinsschristen und amtlichen ^
öfsentlichnngen nicht im Handel ist nnd ^
keinen eigentlichen Verkaufspreis aufwe ' ■ ^
vorsichtiger Schätzung kommt man hier ^
Wert von 150 000 RM ., so daß sich die "

literarische Gesamtproduktion im Jahre am
350 000 RM . beläuft . Nimmt
Grund der bisherigen Erfahrungen eine
schnittliche Auslagenhöhe von 3000 bei *
und 6000 bei Zeitschriften an , so ergibt >
die deutsche Geistesarbeit , soweit sie .

" t .
und Zeitschriften ihren Niederschlag f" 1®;
jährlichen Wert von etwa Milliarde '
mark darstellt .
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Aus der Landeshauptstadt .

Später Sonnenschein .
Man soll den Tag nicht vor dem Abend tadeln .
Denn es gibt , wie wir gestern erfuhren ,

Sonntage , die recht trübselig beginnen , mit Re -
Ken und fischte» Wolkenschleiern , und die dann
plötzlich , wenn man schon alle Hoffnung auf -
kegeben hat , sich doch noch auf ihren Namen und
ihre Pflichten besinnen .

„Mit dem Spätsommer ist es also doch nichts ",
sagten sich viele , als dieser griesgrämige August -
tag so recht unfreundlich zu beginnen begann .
Und sie ließen sich das Frühstück recht lange
schmecken und es wurde einstimmig beschlossen ,
daß dieser Sonntag kein Sonntag sei , der schöne
Ausflug wurde abgesetzt und höchstens von einem
kleinen Nachmittagsbummel gesprochen, auch
dies nur , wenn ein Wunder geschehen würde .
Die Fußballer , die ihren feierlichen Eröffnungs -
tag hatten , ließen die Köpfe hängen , der Wun -
dermann mit den Wasserskis , der sich in Rappen -
wört produzieren sollte, tat dies zwar , doch
waren nur ein paar ganz Unentwegte Zeuge
seines Tuns , von dem in Aussicht genommenen
Abstecher nach Iffezheim war man endgültig
abgekommen und weder der Stadtgarten noch
irgendein anderer schöner Punkt unserer grünen
Gartenstadt hatte nennenswerten Betrieb zu
verzeichnen . Man blieb zu Haus .

Dann aber , es war wirklich höchste Zeit ,
wenn überhaupt noch etwas aus diesem Tage
werden sollte , dann also kam die große Wand -
lung ins Wunderbarschönespätsommerliche . Und
damit ging es auch los : Der K.F .B , bekam noch
recht stattlichen Besuch, auch der Sonderzug uach
Iffezheim war gerade noch voll geworden , der
Wunderskiläufer und mit ihm das arme schöne
Rappenwört hatten viele Freunde und Be -
wunderer gefunden , auch das abendliche Stadt -
garteukonzert Hatte noch seine rund taufend
Hörer , in der Stadt selbst wurde es lebendig
und auch die näheren Ausflugspunkte profitier -
ten noch von dem späten Sonnenschein .

Ganz ideal ist diese Lösung natürlich auL
Nicht . Aber wenn schon ein Sonntag sich aus
irgendwelchen unergründlichen Gründen in
zwei durchaus verschiedene Hälften spalten muß ,
dann doch noch lieber so wie gestern . Dann soll
es halt in Gottes Namen morgens ein bißchen
regnen . Wenn nur dafür dann später die
Sonne umso schöner scheint.

Verkehrsunfälle.
Durch Außerachtlassung des Borfahrtsrechtes

stieß am Samstag vormittag Ecke Fabrik - und
Rheinstraß « ein Lieserkraftdreirad mit einem
Straßenbahnzug zusammen . Der Kraftfahrer
wurde hierbei am linken Arm verletzt ? sem Fahr -
zeug wurde leicht beschädigt.

In der Kaiserallee wurde am Samstag nach-
Mittag ein etwas schwerhöriger Arbeiter beim
Ueberschreiten der Fahrbahn von einem Per -
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge-
worfen . Der Führer des Personenkraftwagens
verbrachte den im Gesicht Verletzten nach dem
Stadt Krankenhaus . Nach den bisherigen Fest -
stellungen trifft den Kraftwagenführer keine
Schuld.

Am Samstag abend wurde Ecke Zähringer -
uwd Karl -Friedrich -Straße eine 13 Jahre alte
Radfahrerin von einem auf seinem Fahrrad
durch die Zähringerstraße fahrenden led. Gipser ,
der das Vorfahrtsrecht nicht beachtete, angefah¬
ren und zu Boden geworfen . Das Fahrrad der
Rabfahrerin wurde dabei erheblich beschädigt.
Der schuldige Radfahrer , der zu entfliehen ver -
suchte, aber von einem Passanten festgehalten
«n» der Polizei übergeben wurde , leistete dem
einschreitenden Polizeibeamten erhebliche« Wi-
verstand und mußte mit Gewalt nach der Wache
gebracht werden . Ein 37 Jahre alter Bäcker,
der versuchte , den Festgenommenen der Polizei
»u entreißen , wurde vorübergehend sestgenom-
wen,

Aus Unachtsamkeit fuhr am Sonntag abend im
Stadtteil Taxlanden der Führer eines Perso -
Uenkraftwagens einen Radfahrer an . Der Rad -
svhrer wurde von seinem Fahrrad geschleudert
Uns einige Meter mitgeschletst,- er blieb jedoch
Unverletzt. Das Fahrrad wurde erheblich be-
schädigt .

Einbrüche und Diebstähle.
In Darlanden wurde in der Nacht zum Sonn -

tag ein Taubenschlag erbrochen und daraus 11
« rieftauben im Wert von 60 Mark entwendet .

Einem ledigen Elektromonteur wurde in der
Nacht zum Sonntag in einer Wirtschaft in der
Südstadt eine Brieftasche mit 160 Mark Inhalt
entwendet . — Aus einem Mansardenzimmer
wurden an einem der letzten Tage einem ledi -
gen Metzger 150 Mark Bargeld und eine gol -
dene Herrenuhr im Wert von 100 Mark gestoh¬

len . — Ueber Sonntag gelangten der Polizei
vier Fahrrad - und mehrere Garten - und Feld -
diebstähle zur Anzeige . — In Durlach versuchte
in der Nacht zum Sonntag ein bis jetzt noch
Unbekannter in ein Zigarrengefchäft in der
Hauptstraße einzusteigen . Er hatte bereits ein
nach dem Hof zu gelegenes Abortfenster ein -
gedrückt, als er durch inzwischen aufmerksam ge -
wordene Hausbewohner gestört wurde und flüch-
tig ging .

Scheunenbrand in Nurlach.
Ju der Nacht zum Sonntag brach in Durlach

im Anwesen Wcingarterstraße 48 ein Brand
aus , wodurch eine Scheune bis ans die Umsas-
snngsmancr ausbrannte . Hierbei wnrden meh-
rere 100 Zentner Heu und Stroh , sowie land -

wirtschaftliche Fahrzeuge und Geräte vermchtet .
Die Freiwillige Feuerwehr Durlach konnte nach
angestrengter Tätigkeit das Feuer löschen und
ein Uebergreisen auf die benachbarten Wohn -
Häuser verhindern . Der entstandene Schaden ist
beträchtlich. Die Entstehungsursache ist noch nicht
festgestellt.

Die unbekannte Tote.
Die am 2l . August 1930 im Vorhafen des

Rheinhafens hier geländete Mädckenleich ewnrde
als die 3 Jahre alte Anna I f o l d e S ch u st e r
von Mannheim festgestellt. Der Vater des
Kindes ist Maschinist auf einem Rhemdampfer
der Rhenania , woselbst das Kind am Sonntag ,
den 17. August bei Breisach in den Rhein ge -
sallen und ertrunken ist.

Neues Leben im Handwerk.
Alte Handwerkszweige verschwinden . - Moderne Technik bringt

neue Arbeitsgebiete.
Die Zahl der Handwerkszweige , die sich im

Verlauf der geschichtlichen Entwicklung heraus -
gebildet haben , ist sehr groß , aber groß ist auch
die Zahl der Zweige , die wieder verschwunden
sind. Sie lassen sich all« kaum im Einzelnen an -
führen , doch mutz man in erster Linie an die
zahlreichen Zweige des Schmiedehandwerks und
der Lederverarbeitung während des Mittel -
alters denken . Mit dem Aufhören des Bedarfs ,
für den diese Zweige arbeiteten (mittelalterliche
Kriegführung ) sind diese Zweige fast alle ver -
schwnnden. Die Handwerke stellen eine ge-
schlössen « Wirtschaftsgruppe dar und müssen als
solche gewertet werden . Es gibt sogenannte
kleine Handwerkszweige wie Seifensieder , Gürt¬
ler , Kürschner , Wirker , Kammacher , Besenbin -
der , und große wie Maurer , Tischler , Bäcker,
Fleischer usw . Die Zahl der gegenwärtig noch
vorhandenen Handwerkszweige beläuft sich auf
rund 130. Man muß sie in zehn verschiedene
Gruppen einteilen und zwar in folgende :

1 . Handwerke der Steine und Erden : Stein -
Hauer , Steinmetzen , Edelsteinschleifer , Stein -
bildhauer , Hafner und Töpfer , Glasschleifer ,
Glasbläser , Glasmaler , Porzellanmaler , Ke -
ramiker .

2 . Eisen - und Metallhandwerke : Büchsen-
macher, Messerschmiede, Werkzeugmacher , Fei -
lenhaner , Metallschleifer , Gold - und Silber -
schmiede , Rot - und Gelbgießer , Kupferschmiede,
Zinn - und Bleigießer , Schmiede , Schlosser,
Klempner , Installateure , Elektro -Jnstallateute ,
Mechaniker , Uhrmacher , Optiker , Instrumenten -
macher , Graveure , Ziseleure , Zinn - und Metall -
pfeifenmacher , Kettenschmiede , Goldschläger , Me -
talldrücker , Nadler .

3. Chemische Handwerke : Seifensieder , Wachs-
zieher , Kerzenmacher .

4 . Textilhandwerke : Weber , Tuchmacher , Tep -
pichknüpser , Posamentiere , Riemendreher , Wir -
ker, Stricker , Färber . Bleicher , Dekateure , Sei -
ler , Netzmacher, Segelmacher , Lohnsticker.

ö. Papier - und Vervielsältignngshandwerke :
Buchbinder , Kartonnagemacher , Buchdrucker . Li -
thographen , Schriftsetzer , Chemigraphen , Xylo-
graphen , Photographen .

6 . Leder - und Kautschukhandwerke : Gerber ,
Sattler .

7. Holz - und Schnitzstoffhandwerke : Tischler ,
Drechsler , Holzbildhauer , Böttcher , Stellmacher ,
Bootsbauer , Schirm - und Stockmacher , Kamm -
macher, Korbmacher , Strohflechter , Bürsten -
macher , Besenbinder , Vergolder , Beizer , Polie¬
rer , Musikinstrumentenmacher , Spielwaren -
macher, Rechenmacher , Holzschuhmacher, Intal -
sienfchneider , Elfenbeinschnitzer .

8. Nahruugs - und Genutzmittelhandwerke :
Müller , Bäcker , Konditoren , Fleischer , Molker ,
Käser . Brauer , Mälzer Brenner .

9. Bekleidungs - und Reinigungshandwerke :
Schneider , Schneiderinnen . Kürschner , Mützen -
macher, Hutmacher , Putzmacherinnen , Hand -
schuhmacher, Schuhmacher , Wäscher, Bügler , Fri -
seure , Wäscheschneiderinnen , Stickerinnen .

10. Bauhandwerke : Maurer , Zimmerer , Gla -
ser, Maler , Tüncher , Lackierer , Stukkateure .
Tapezierer , Dekorateure , Polsterer , Dachdecker,
Plattenleger , Brunnenbauer , Steinsetzer , Pfla -
sterer , Ofensetzer , Schornsteinbauer , Schornstein -
feger , Ziegler , Backofenbauer , Mühlenbauer ,
Kunststeinmacher . Zementenre .

Von diesen einzelnen Zweigen sind die
jeweils zuletzt genannten im Rückgang begrif¬
fen. Im übrigen aber ist die Rückwärts -
bewegnng der letzten Jahrzehnte des vergan -
genen Jahrhunderts ins Stocken geraten , und
man kann bereits wieder von einer Aufwärts -
beweguug sprechen. Im Jahre 1882 gab es bei
uns 1,55 Millionen Handwerker . Das waren
ein Viertel aller gewerblich Tätigen im ganzen
Reich. Heute zählen wir 1,3 Millionen Hand -
werksmeister , 1,5 Millionen Gesellen , 766 000
Lehrlinge und 100 000 Angestellte , zusammen
also 3,6 Millionen Personen . Auf 1000 Ein -
wohner kommen 20 selbständige Handwerks -
meister , was einem Rückgang von nur mehr
4 Prozent gegenüber dem Jahre 1900 entspricht ,
während von 1870 bis 1900 ein solcher von
30 Prozent zu verzeichnen war . Die Schneider
stehen an der Spitze mit 438 000 Handwerkern .
Es folgen die Manrer mit 422 000 , die Tischler
mit 297 000 , die Bäcker mit 244 000, die Schuh -
macher mit 222 000 , die Fleischer mit 190 000
und die Maler mit 188 000 Personen .

Die moderne Technik hat auch das Gute ge-
habt , daß sie eine ganze Reihe von neuen Hand -
werkszweigen gebar . Besonders die Auto - und
Elektro -Erzeugung , ferner der Rundfunk , samt-
liche Sprechmaschtnen . Schreibmaschinen und die
Umstellung im Schmiede - und Schlosserhand -
werk auf neuzeitige Reparaturen haben es den
Handwerkern ermöglicht , sich neuen Aufgaben
und Gebieten zuzuwenden . Im Jahre 1901
gab es 986 motorische Betriebe im Bäckerhand -
werk , heute sind es deren 61115 ! Der Hand -
werker kommt nicht mehr ohne Motore aus ,
aber er hat meist nicht mehr das genügende
Kapital , um rentabel arbeiten zu können . Zur
Befriedigung des gewerblichen Bedarfs haben
die deutschen Handwerker 2 Milliarden Mark
an Krediten aufgenommen , was dem zehnten
Teil des Umsatzes entspricht , den das Hand -
werk erreicht . Von diesen 20 Milliarden Um-
satz entfallen auf das Nahrungsmittelhandwerk
7,6 Milliarden , auf das Bauhandwerk 4, aus
das Bekletdungs - und Reinigungshandwerk
3,2 Milliarden . Es folgen das Eisen - und Me -
tallhandwerk mit 2,8 Milliarden , ferner das
Papierhandwerk mit 748 und das Lederhand -
werk mit 307 Millionen Mark . Dabei rechnet
man , daß von den oben erwähnten 20 Milliar -
den 10—12 Milliarden aus Einkauf von Werk-
stoff und nur 3 Milliarden aus Löhne entfallen .
Zweifellos befindet sich auch das deutsche Hand -
werk in einer schlechten Lage , doch ist der Rück -
gang heute nicht mehr darauf zurückzuführen ,
daß man das Handwerk in diesem Umfange wie
früher nicht mehr braucht , sondern auf das
Konto der übersteigerten Wirtschaftsbelastung .

Vereinheitlichung der Schulferien?
Forderungen der Verkehrsverbände. — Kommende Beratungen .

Die mannigfachen Bestrebungen , die darauf
hinzielen , die jetzige Schuljahrs - und Ferien -
ordnuna in den einzelnen Ländern nach einheit -
lichen Gesichtspunkten für das ganze Jahr

' und
für das gesamte Reich aufzustellen , werden ,
wie wir hören , in Kürze in ein neues entschei -
dendes Stadium treten . Nachdem insbesondere
von feiten der Lehrerorganisationen dem Ber -
einheitlichuugsplan zugestimmt worden ist , dürf -
ten schon in allernächster Zeit zwischen den Un -
terrichtsministerien der Länder Verhandlungen
mit dem Ziel einer Ungleichung der verschiede-
nen Ferienordnungen für das kommende Schul -
jähr 1931/32 eingeleitet werden . Schon im ver -
gangenen Jahre waren insbesondere die großen
Verkehrsverbände und Verkehrsunternehmuu -

gen in dieser Angelegenheit vorstellig geworden ,
doch gelang es damals noch nicht, eine einheit -
liche Regelung herbeizuführen . Man ging fei-
nerzeit von dem Gedanken aus , daß die Ferien
so auf das Jahr zu verteilen sind , daß Beginn
und Ende der Saison möglichst weit heraus -
gerückt werden , daß eine Zusammenballung der
Ferien auf einige Monate des Jahres aber
unter allen Umständen vermieden werden müsse.
Als erstrebenswert galt es schon damals , eine
einheitliche Festlegung des Schuljahres generell
aus die Zeit vom 1. April bis 31. März zu er-
reichen. Bei den kommenden Erörterungen wird
man im wesentlichen von den gleichen Voraus -
setzungen ausgehen können .

Ans der Wablbewegung
Die Karlsruher Ortsgruppe der Reichs -

Partei des deutschen Mittelstandes
(Wirtschaslüparteil hielt am Samstag abend im
Saal « des Krokodil " « ine Wählerversammlung
ab . zu der Reichstagsabgeordneter Drogist P e t -
zold das Hauptrefcrat über „Das Gebot der
Stunde , der Existenzkampf des Mittelstaneds "

hielt .
Nach einleitenden Begrüßungsworten des 1.

Ortsgruppenvorsitzenden und Versammlungs -
leiters , Baumeister Emil B i n d s ch ä d e l , nahm
zunächst der Spitzenkandidat des badischen Wahl --
kreifes , Landtagsabgeordn . Drogist I . Spiel -
mann - Freiburg i . Br ., das Wort , um die letz-
ten ReichstagSereignisse zu beleuchten und Rück-
schau über die Wirtschafts - und Finanzpolitik
des Reiches seit Kriegsende zu halten . Es sei
gegenwärtig so , daß diejenigen Volksteile , welche
die Mittel zur Erhaltung des Staatsganzen
aufzubringen hätten , durch den wirtschaftlichen
Ruin immer mehr zusammenschmelzen würden ,
während diejenigen , die Staatshilfe erheischten ,
ins Ungemessene anwüchsen . Die Landwirtschaft
sei durch den Auslandsimport heutigentags bis
auf einen Nullpunkt in der Konsumkraft herab -
gedrückt worden , wo es doch Aufgabe aller Par -
teieu gewesen wäre , unsere bittere Not leidende
Landwirtschaft allmählich wieder auf eine pro -
duktionsfähige Basis zu stellen . Allerdings fei
es nicht möglich, bei einer solchen Ausgaben -
Wirtschaft , wie sie besonders in den letzten Iah -
ren von Staat , Ländern nnd Kommunen geHand-
habt worden sei , gründlichen Wandel zu schaffen.
Der unheilvolle Einfluß des Marxismus auf
das Staatsgeschehen müsse nach Kräften unter -
bunden werden . Bei den bevorstehenden Reichs-
tagswahlen gelte es den Entscheidungskampf
zwischen Bürgertum und Marxismus . Deshalb
müßten auch die letzten Reserven des bodenstän -
digen und werktätigen gesunden Mittelstandes
aufmarschieren , um das drohende Unheil ab-
zuwenden .

Reichstagsabgeordneter Petzold leitete dar -
auf sein Referat mit einem Bericht über die par -
lamentarische Arbeit seiner Fraktion ein , wobei
er im wetteren Verlauf feiner nahezu zwei-
ftiindigen Ausführungen die Forderungen
der Wirtschastspartei aufrollt « , wie Sen¬
kung der Ausgaben des Haushalts des Reiches .
Beseitigung der steuerlichen Ueberlastung , Ein -
führuug der Wareuhaussteuer , Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschaft , Durchführung der
Arbeitsdienftpflicht , der Agrarhilse , Befoldungs -
reform und schließlich das Notopfer , die Pen -
sionsfrage , die Verwaltungs - und Finanzreform ,
das Wahlrecht im allgemeinen und das Frauen -
Wahlrecht im besonderen sder Redner vertrat die
Ansicht , daß die Frau in der Politik nicht am
Platze sei ) behandelte und Fingerzeige zur Be -
treibung praktischer Wirtschaftspolitik im Rah -
men des Parteiprogramms lhier wandte sich der
Referent n . a . auch ganz besonders gegen die
übertriebene Sozialfürsorge und Wohlfahrts -
Politik und trat für eine Revision des Nouug -
Plans ein ) gab .

Nach einer kurzen Diskussion , in die auch
Landtagsabgeordneter Spielmann und Reichs -
tagsabgeordneter Petzold nochmals eingriffen ,
wurde die nicht besonders gut besuchte Bersamm -
lung mit einem Appell des Versammlungslei¬
ters an die versammelten Parteifreunde , bei den
bevorstehenden Wahlen ihre Pflicht zu tun . ge-
gen Mitternacht geschlossen . Iis .

Ludwig Siede im Stadtgarten.
Man muß anerkennen , daß es sich die Harmonie -

kapelle sehr angelegen sein läßt , das hiesige Pub -
likum durch besondere Darbietungen zu fesseln.
So ist es ihr gelungen , den bekannten Berliner
Komponisten Siede , einen unserer populärsten
Tonkünstler auf dem Gebiete der leichten Volks -
musik, zu einem Dirigentengastspiel zu verpflich-
ten . Das Sonderkonzert findet morgen
Dienstag , den 26. August , von 20 bis 22 ^ Uhr ,
im Stadtgarten statt . Es ist selbstverständlich ,
daß aus diesem Anlasse das Konzertprogramm
beinahe ausschließlich Werke des Herrn Siede
bringt , unter denen sich einige Neuheiten besinz
den , die in Karlsruhe zum Teil ihre Erftauffüh -
rung erleben . Dies wäre besonders von der
Komposition „Wenn die Sonne lacht", ein hüb -
scher Walzer , zu sagen , und von dem neuen
Werke „Eine Schachtel Soldaten ". Ein weite -
rer Genuß ist es für den Zuhörer der Wieder -
gäbe der „Chinesischen Straßensereuade " lauschen
zu können , wie die Kompositionen der Siede -
schen Werke überhaupt eine musikalische Deli¬

katesse. besonderer Art darstellen . Es wird dem
Musikliebhaber deshalb auch eine besondere
Freude fein , diese Werke durch ihren Meister
selbst einmal ausgelegt zu bekommen , wobei ihm
der vortreffliche Orchesterkörper d«er Harmonie -
kapelle ein« wertvolle Hilfe sein wird , Das
Konzertprogramm bringt ferner noch eine ganz
neue Ouvertur « von Moutou „La jolie Hotel ",
die hier ebenfalls zum ersten Male zur Aus-
sühruug gelangt , außerdem das Potpourri „Bei
Lied und Wein " von Armandola .

Weiße Zähne : Chlorodont
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Der Warengläubiger
im Konkursfall .

Von
Rechtsanwalt Dr. Fritz Oppenheimer , Karlsruhe .

Im Vergleichs - oder Konkursverfahren kann
öer Gläubiger , wenn er einen Eigentumsvvr -
behalt vereinbart hatte , seine unbezahlte etwa
noch vorhandene Ware zurückverlangen . Der
Lieferant , der aus irgendeinem Grund den
Eigentumsvorbehalt nicht ausbedungen hat ,
muß jedoch zusehen , wie seine Ware in der Masse
bleibt und zugunsten der Gesamtheit der Glau -
biger verwertet wird . Anstatt auf rechtlich zu-
lässigem Wege zu versuchen , doch noch die Ware
aus der Masse herauszubekommen , versuchen
einzelne Gläubiger immer wieder in der ersten
Bestürzung noch ihre Ware beim Schuldner kur -
zer Hand wegzunehmen , was natürlich miß -
lingen muß , während dagegen die Schritte , die
allein noch zur Rettung öer Waren führen kön -
nen , versäumt werden . Ist ein Eigentumsvor -
behalt nicht vereinbart , dann ist die einzige Mög -
lichkeit, die noch vorhandene Ware zu retten ,
die Anfechtung des Kaufvertrags und der Eigen -
tnmsübertragnng der Ware wegen Irrtums
oder arglistiger Täuschung . Diese Anfechtung
bedeutet , daß die Eigentumsübertragung rück -
wirkend nichtig und die Ware , trotz Vergleichs -
oder Konkursverfahrens , wieder Eigentum des
Lieferanten wirb , so daß der Konkursverwalter
sie gemäß 8 43 KO herauszugeben hat . Durch
diese Anfechtung kann also praktisch das Ver -
säumnis des unterbliebenen Eigentumsvor -
hehalts wieder gutgemacht werben .

Eine derartige Anfechtung ist aber natürlich
an bestimmte Voraussetzungen geknüpft . Sie ist
desto einfacher , je plötzlicher die Zahlungsein -
stellung kam, je näher Verkauf und Lieferung
bei der Zahlungseinstellung liegen und je schlim -
mer der Zusammenbruch des Käufers ist . Die
Anfechtung ist möglich wegen des Irrtums über
die Kreditwürdigkeit des Käufers <8 119 Abs. 2
BGV ) . Zweifellos ist nicht jede durch den Zu -
sammenbruch später offenbar gewordene Kredit -
unwürdigkeit ein Anfechtungsgrund , denn im
Wesen des Kreditgeschäfts liegt die bewußte
Uebernahme eines gewissen Risikos . Es muß
also schon nach den ganzen Umständen des Falls
<Art der Zahlungseinstellung , Umfang der
Unterbilanz , Verhalten nach außen hin , Un -
regelmäßigkeiien , kurz die gesamte Geschäfts -
und Vermögenslage und Einschätzung der Per -
son des Käufers , vergl . Staub , Kommentar zum
HGB Anm . 47 vor § 878 ) auf öer einen Seite
eine starke Kreditunwürdigkeit des Käufers nach -
gewiesen , auf der anderen Seite aber auch be-
wiesen werden , daß die unbedingte Kreditwür -
digkeit Voraussetzung des Geschäfts war . Be -
sonders wichtig ist , baß nach 8 121 BGB die An -
fechtung unverzüglich erfolgen muß , nachdem der
Lieferant von dem Anfechtungsgrund Kenntnis
erlangt hat . Die Anfechtung kann formlos
durck einfache schriftliche Benachrichtigung des
Schuldners bezw . des Konkursverwalters er -
folgen . Ein derartiger einfacher Brief ist mei -
stens vernünftiger wie die Gewaltakte , die
immer wieder einzelne Gläubiger bei Zahlungs -
einstellnng versuchen , wenn sie glauben , ihre
Ware wieder mit nach Hause nehmen zu können .

Daneben oder gleichzeitig mit der Irrtums -
ansechtuug ist auch eine Anfechtung wegen arg -
listiger Täuschung nach 8 123 BGB möglich,
wenn nämlich der Verkäufer absichtlich von dem
Käufer über , seine Kreditwürdigkeit getäuscht
worden ist . Auch hier muß wegen der bewutz-
ten Uebernahme eines gewissen Ristkos , das
jedem Kreditgeschäft zukommt , bewiesen werden ,
inwieweit die Kreditwürdigkeit Voraussetzung
des ganzen Geschäfts war und weiter , daß nicht
etwa die nach dem Kaufabschluß eingetretenen
Wirtschaftsverhältnisse oder Fehlschlüge den Zu -
sammenbruch herbeigeführt haben , sondern daß
tatsächlich im Zeitpunkt des Abschlusses des Ge-
schästs dem Käufer jede Kreditwürdigkeit gefehlt
hat . Die Täuschung durch den Käufer kann im
bloßen Verschweigen der Zahlungsunfähigkeit
oder seiner wahren schlechten Vermögenslage be-
stehen. Allerdings besteht nicht ohne weiteres
eine Offenbarungspflicht . Es kommt immer
darauf an , ob nach dem einzelnen Fall Treu und
Glauben und die Auffassung des kaufmännischen
Verkehrs sie verlangte . Einfacher ist es natür -
lich , wenn der Käufer über seine Vermögens -
Verhältnisse bewußt falsche Vorspiegelungen ge-
macht hat . Dann wirb die Anfechtung umso
leichter sein . Auch die Anfechtung wegen arg -
listiger Täuschung soll rechtzeitig geschehen , weil
möglicherweise in längerem Schweigen ein Ver -
zickit erblickt werden könnte .

Derartige Anfechtungen werden die Masse ge -
genüber den übrigen Gläubigern unter Umstän -

den erheblich schwächen ? auf öer anderen Seite
wird die großzügige Zulassung der Anfechtung
durch die Gerichte zum Schutz des Kreditverkehrs
und zur Festigung desselben beitragen . Man
kann auch ruhig sagen , daß die Rechtsprechung
dafür volles Verständnis hat . Auch das Land -

gericht Karlsruhe hat in einem Urteil 2 ZH
421/26 und einem weiteren 1 HH 570/26 die An¬
fechtung zugelassen und in beiden Fällen den
Konkursverwalter zur sofortigen Herausgabe
der noch vorhandenen Waren verurteilt .

Faltboot-Regatta
„Runb um Rappenwört"

Die Karlsruher Rheinbrüder siegen in drei Rennen .
Die zweite Langstrcckenregatta „Runö um

Rappenwört " und i>ie Vorführungen des öster¬
reichischen Wasserschiläufers Hirsch hatten über
2000 Personen nach Rappenwört gelockt . Die Ver -
anstaltuug der Paddler wurde durch den Kanu -
klub „Rheinbrüder " Karlsruhe zur Durchsüh -
rung gebracht . Mit drei Siegen (Zweier für
Anfänger und Junioren sowie der Senior -
Zweier ) war der gastgebende Verein der erfolg -
reichste . An zweiter Stelle folgt öer Mainzer
Kanuklub , der den Einer für Jnnioren uud An -
fänger siegreich beendete . Die Meisterschaft von
Karlsruhe im Einer holte sich der Kreismeister
Eberls (Suttgart ) , der in glänzender Weise
seine vorjährigen Rivalen Emrich und Eglin
niederhalten konnte .

Während den Rennen wurden Wasserkampf -
spiele vorgeführt , die guten Anklang fanden .

Die Ergebnisse lauten :
1. Einer -Faltboot für Junioren : 1: Kanuklub

Mainz sRoehrich ) 22,41 . 2 . Kanuklub „Rhein -
brüder " Karlsruhe ( H Wolf ) 22,54 . 3 . Paddler¬
gilde Gießen . 4. Stuttgarter Paddler . 5. Fran -
keuthaler K. K . Gleich beim Start kann der
Karlsruher Wolf öie Führung übernehmen .
Auf der Hälfte der Strecke kann er die Spitze
des Feldes behaupten , wird jedoch von dem
Mainzer Paddler scharf bedrängt . Bei der
Ausfahrt auf den Rhein kann Wolf wiederum
die Führung übernehmen , muß sie jedoch jetzt
an den Mainzer abtreten , da sein steuerloses
Boot auf dem starkströmenden Rhein den Vor -
spruug einbüßt . Mainz knapper Sieger .

2. Zweier -Faltboot für Anfänger : 1 . Kann -
klub Rheiubrüder Karlsruhe lHuber , Hoff-
mann ) 21,16,2 . 2 . Ludwigshafener K . K . 21,40 .
3. Frankenthaler K . K. 4. Paddlergilde Kai -
serslautern . Gleich beim Start können die

Karlsruher die Führung übernehmen und ihren
Vorsprung ständig vergrößern . Mit größerem
Vorsprung gewonnen .

3. Einer -Faltboot für Dame « : 1 . Frankfurter
Kanuklub <Lina Wenzel ) 24,15 . 2 . Franken -
thaler K . K . ( Heß) 25,39,6 - Die 4,5 Kilometer
lange Strecke wird von den Damen in bemer -
kenswerter kurzer Zeit gepaddelt .

4 . Zwcier -Faltvoot für Senioren ( Meister -
schaft von Karlsruhe ) : Kanuklub Rheinbrüder
Karlsruhe (Körner , Baldinger ) wird kampflos
Sieger .

3. Einer -Faltboot für Anfänger : 1 . Mainzer
Kanuklub (Geiß ) 23,21,8,- 2 . Frankfurter K.K .
23,49 - 3. Stuttgarter Paddler, - 4. Frankenthaler
K.K . ,- 5. Rheiubrüder Karlsruher . Harter Kampf
um den zweiten Platz , den Frankfurt vor Stutt -
gart behauptet .

6 . Zweier -Faltboot für Jnnioren : 1. Kanu -
klub Rheinbrüder Karlsruhe (Großmann , Kra -
mer ) 21,17,- 2. Ludwigshasener K .K . 21,40,- 3. K .K.
Neckarau,- 4. Paddlergilde Kaiserslautern . Die
Karlsruher Rheinbrüder kommen am besten
vom Start und sühren das Feld an . Sie gewin -
nen in schöner Weise das Rennen mit größerem
Vorsprung .

7 . Einer -Faltboot für Senioren (Meisterschaft
von Karlsruhe ) : 1 . Stuttgart . Paddler (Eberle )
22,43,- 2 . Mainzer K .K . ( Emerich ) 22,56,6 ? 3. K .-
Klub Rheinbrüder Karlsruhe (Eglin ) ,- 4. Padd -
lcr .gilbe Gießen : 5. K .K. Speyer . Prächtiger
Start der Boote . Der vorjährige Sieger Eme -
rich und der Kreismeister Eberle übernehmen
die Führung . Nach Kampf siegt Eberle mit sei -
ner harten Wasserarbeit . Stuttgart und Mainz
benutzten Kette -Faltboote .

8. Zweier für Paddler , die nicht dem D .K .V .
angehören : 1 . Sinner , Vökele 21,56 : 2. Dutten -
höfer , Kaab . Ganz überlegen gewonnen .

Sport in Deutschland.
Eine interessante Statistik.

Deutschland ist ein Land , berühmt dafür , daß
alles , was in ihm ist , sich irgendwie zersplittern
muß . Niemals werden alle Deutschen unter
einen Hut zu bringen sein . Man sieht das schon
in öer Politik , wo immer neue Parteien aus
öer Erbe wachsen. Im Sport ist es nicht an -
öers . Wir haben die Deutsche Turnerschaft und
die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik ,
wir haben den Deutschen Fußballbund , den Ar -
beiter Turn - und Sportbund und die Deutsche
Jugeudkraft . Nebenher noch den Deutschen
Schwerathletikbund , und sie alle könnten getrost
zusammengehen , denn sie haben letzten Endes
doch gemeinsame Ziele : Ertüchtigung unserer
Jugend durch Körperübungeu . Zurzeit gibt es
in Deutschland ungefähr 29 000 Turn - und
Sportvereine mit rund 3 550 000 Mitgliedern .
Aktiven Mitgliedern , versteht sich . Hierunter
befinden sich 607 000 Frauen . Das sind 20 Pro -
zent , eine große Zahl .

An der Spitze steht die Deutsche Turnerschaft
mit Wi Millionen Mitgliedern und der Deutsche
Fußballbund mit 800 000, wobei die Turnerschaft
der größte Bund der ganzen Welt ist . Außer
den oben bereits genannten Verbänden kennen
wir noch den Deutschen Schwimmverband , den
Deutschen Fechtverband , de » Bund Deutscher
Radfahrer , den Deutschen Motorsportverband ,
hinzu kommen noch die Segler , die Rnderer , die
Automobilsportler , die Wintersportverbände ,
die Wanderer , die Handballer , die Hockeyspieler
und so weiter . Die Frauen betreiben besonders
Leichtathletik , Schwimmen , Turnen und Fech-
ten . Im Reichsdurchschnitt nehmen öie Jugend -
lichen (unter 20 Jahren ) 34 Prozent ein , aber
das ist bei den einzelnen Sportarten ganz ver -
schieden. Bei den Wassersportlern haben wir
48 Prozent Jugendliche , bei den Turnern 45

Prozent , bei den Leichtathleten 43 Prozent , da-
gegen beim Radsport nur 21 und seltsamerweife
bei den Wandergruppen nur 11 Prozent Ju -
genöliche7 Die Vereine sind zum Teil schon
recht alt , wenigstens nach unseren Begriffen . So
wurden vor 1900 rund 4200 Vereine und Clubs
gegründet , doch ist deren Zahl besonders stark
in den letzten zehn Jahren angewachsen , da sich
die Sportbewegung erst nach dem Kriege richtig
Geltung bei uns verschaffte. Wenn man bedenkt ,
daß in England bereits im Jahre 1787 eine
ganze Reihe von Sportvereinen bestand , bann
sind wir wirklich noch etwas rückständig . Mit
der Aufzählung der Sport - und Turnvereine ist
natürlich die Zahl derer nicht erschöpft, die in
Deutschland Sport oder Leibesübungen treiben .
Da sind zuerst einmal die vielen Studenten , fer -
ner die Schüler aus den Volks - , Mittel - und
höheren Schulen , die gemeinsam etwa 6 300 000
Personen ausmachen dürften . Von ihnen sinb
natürlich nur wenige , nnb zwar in erster
Linie Studenten und Schüler der Mittelschulen ,
den Vereinen angeschlossen. Sport treiben fer -
ner 4 690 000 Personen über 14 Jahre , von denen
7 Prozent abgesetzt wurden , weil sie sonst dop-
pelt gezählt würden , von denen aber der weit -
aus größte Teil den Sport - und Turnvereinen
nicht angehört .

Insgesamt darf angenommen werden , daß
17 Prozent der deutschen Bevölkerung in irgend -
einer Form Sport ober Leibesübungen treibt .
Die Zahl aller in Deutschland Sporttreibenden
wird mit 11 Millionen angegeben , und zwar ist
in de» Großstädten jeder S. , in den Klein - nnb
Mittelstäbten jeder g . nnb auf dem flachen
Lanbe jeder 8. daran beteiligt , so baß also runö
gerechnet jeder sechste Deutsche als sporttreibend
zu bezeichnen ist.

Wetteenachrichtendieust
der Badiichen Landeswettcrwarte Karlsruhe «

Witternngsanssichten für Dienstag . 26. Aug.-
Zunächst meist heiter , trocken und wärmer , bei
südlichen bis östlichen Winden . Später Be»
wölkungszunahmc
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mj > —O y
'
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Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr .
Basel , 25. Aug . : 179 cm ; 24. Aug . : 190 cm .
Waldshnt , 25. Aua . : 366 cm ; 24. Aug . : 875 cin .
Schnfterinsel , 25. Aug . : 247 cm ; 24. Aug . : 256 cm .
Kohl . 25. Aug . : 365 cm : 24. Aug . : 372 cm .
Maxau , 25. Aug . : 566 cm ; 24. Aug . : 570 cm , mittags

12 Uhr : 570 cm , abends 6 Uhr : 568 cnt .
Mannheim , 25. Aug . : 486 cm ; 24. Aug . : 407 cm .

Veranstaltungen .
Sommer - Operette . Eine der zugkräftigste » der

modernen Operetten ist zweifelsohne die in Prag
uraufgesührte und über 200 Blllin -cn — in 7 Sprachen
übersetzte — Dr . Bernhard Grünsche Jazzoverette
Chocolate " . Diese Operette gelangt Mittwoch , den
27. August abends 8 Uhr , unter persönlicher Leitung
des Komponisten zur Karlsruher Erstaufführung . 3 "
Wien hatte diese Operette unter Direktor Nordens Lei'
tung einen enormen Erfolg und das Neunorker Ei » '
pire -Theater bereitet ebenfalls diese Aufführung
Direktor Norden bringt die Operette hier in der Wik'
ner Belebung heraus und hat sich aus diesem Grund «
Lotte Ferro und Hans Steilau , beide vom Theater
an der Wien , verpflichtet . Wiederum wird den Karls '
ruher Operettenbesuchern — ohne Preiserhöhung —
eine Operette von intern « tion » lom Format geboten .
Die Wiener Presse spricht von stürmischen Erfolgen ,
von flotter und unaufdringlich schmissiger Musik , P
dak ein wirklich seltener Genuß bevorsteht . Neben de»
Gästen wirken !n den Hauptrollen mit die Damen
Frau Stüwen . Hertha Jensen und die .Herren Norden -
Macher , Lukacs , Hofer und Klein . Musikalische Leitung
Dr . Bernhard Grün , Regie Paul van Wimpfen , Täni «
einstudiert von Cilla Hertmann .

Die Kuban -Kosaken komme » wird « ! Der glönzente
Verlauf umd der ausgezeichnete gute Besuch des ersten
diesjährigen Gastspiels dieses berühmten Kosaken '
Chors bat die Konzertdirektion Kurt Neufeldt ermutig "
zwei weitere Konzerte der russischen Sänger folge » >'s
lassen , die am kommenden Freitag , den 29 . . und
tag , den 30. August stattfinden werden . Als Konzerts
lokal wurde wiederum das Co loste u-m gewählt .
die Möglichkeit bietet , bei gittern Wetter das Kon »eki
im Garten stattfinden zu lassen: bei ungünstiger © t*"
terung bietet der grob « Colosseumssaal einen gerä «-
migen , gut ventilierten Aufenthalt , der mit seiner
gute » Akustik den wundervollen Stimme » der Russe »
den passenden Hintergrund bieten dürfte . Melfachen
Wünschen entsprechend wurden diesmal auch reserviert «
Plätze eingerichtet , inn « in allzu frühes Kommen u-n?
Plabbelegen unnötig zu machen Da wieder »« w»
sehr starkem Besuch gerechnet werden mutz , emvsi ^
es sich, die Karten im Vorverkauf zu lösen , entweder
in der Musikalienhandlung Kurt Neuseldt , Waldstr . N .
oder a » einem der Büfetts der Cvlosseum -Mastftätteli -

Tagesanzeigev
Rur bei Ausgabr »«« Anzeige « gratis .

Montag , de « SS . A « g« st 1980.
Sommer -Overette »Konzerthaiiö »: 20 Uhr : „Polenblu ^ -
Gloria -Palaft : Schwarzwaldmädel . Die elsfache S®-*11* '
Residenz -Lichtspiele : Das Halsband der Königin .
Scha « b«rg : Westfront 1918,
Union -Thealer : An der schöne» Hauen Donau .

In der Nacht vom 24. August verschied
lan/gean , schwerem Leiden mein Prokurist ,

nach

Herr

Sally Reichenberger
Seitdem er im Iahre 1891 als Lehrline bei mir

eingetreten ist , hat er seine ganze Kraft dem Unter¬
nehmen gewidmet , leider gehemmt in den letzten Jah¬
ren durch seine Krankheit . Was er mir in dieser
langen Zeit gewesen ist , läßt sich kaum in Worten
sagen . Erfüllt von einem unermüdlichen Fleiß und
gestützt auf hervorragende Gaben des Geistes war
er mir mehr , als nur Mitarbeiter . Er war das Vor¬
bild der Treue und der Pflichterfüllung , dessen An¬
denken von mir stets in Ehren gehalten wird .

L. J . Ettlinger.

Nach jahrelangem , schwerem Leiden ist am
Sonntag , den 24. August , unser lieber Kollege

Herr Prokurist

Sally Reichenberger
aus dem Leben geschieden .

Nahezu 40 Jahre lang hat der Entschlafene un¬
serem Kreise angehört und an verantwortungsvoller
Stelle des Hauses seine hohen Geistesgaben , sein
vornehmes , liebenswürdiges Wesen eingesetzt für
das Gedeihen des Unternehmens .

Er war uns allen ein leuchtendes Vorbild treue -
ster Pflichterfüllung , ein stets hilfsbereiter Freund ,
ein gütiger und kluger Berater .

Sein Andenken wird uns immer unvergessen
bleiben .

Die Prokuristen , Angestellten
und Arbeiter der Firma

L . J . ETTLINGER .

Verreist bis 8 . September

Hans Igel
staatl . gepr . Dentist

Kaiserstr . 170

Ei » Zwiebelvräparat
ist

%m\ Weisels
„Saartlnktur

"
dieses hat sich seit über
60 Jahr , bei Kahlheit ,
Haarausfall » . Haar -
pflege glänz , bewährt ,
wo alle ander . Mittel
vertagten . Aerztl . emv -
fohlen . — Zu haben
in 8 Äröken bei

Luise Wolf Wwe ..

INSEKTIN
vernichtet Wanzen ,
Motte » , Fliegen » fw .

Z » haben - bei
Friedrich Svriuger .
Markgrakenftr . 52.

Tel . 3263 .

Abonnenten
inserieren voneilhaii
im KarlSr Tagblati

Von 6er Reise zurück

Dr. Edwin Bios
Privatklinik

Weinbrennerstr , Tel . 804

Mii dem Messer
bearbeitete man die Hühneraugen und Hof®
haut noch vor 10 Jahren . Heute weiß j

1™?!
da6 das sehr gefährlich Ist und dabei '®
eine Blutvergiftung bekommen kann. Dar

gebraudien
Millionen

Die hundertmillionenfadi bewfihrle Kukirol • Behandlung wird vOjj
zahlreichen Aerzien als sicher , unschädlich und einzigartig emP"?" ,
und verordnet. Kaufen Sie sidi gleich In der nächsten KuM
Verkaufsstelle eine Kleine Packung Kukirol -Pflasfer für 50 ^ ' "

pfg ,oder eine Original-Packung mit der doppelten Menge iür 85 '

Bei Nichterfolg erhalten S5e Ihr Geld zurüc»
Kukirol -Haupt -Verkaufssteljen : Hof - Apotheke .

Kaiserstr .̂ 201 : JDrocerieDehn Nfl .. Zähringerstn
che

Uro »
L,. M ;ann. Wtw .
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